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Kgl . Höevarnt Aagokd.
Bekanntmachung

betr. die Boruahme einer Bolkszählnnz
am 1 Dezember IS 16.

Gemäß Bundesratsoerordnung vom2. November 1916
— M.-G.-Bl. S . 1233 — und Verfügung derK. Mini»
Kerles des Innern und der Finanzen vom II . November
1916 — Staawanzetger Nr. 265 — findet am 1. Dezem¬
ber 1916 eine Volkszählung in der Weise statt, daß die
ortsar«wesende Bevölkerung, da« lst die Gesamtzahl der
innerhalb der Grenzen der einzelnen Gemeinden Württem¬
berg; in der Nacht vom 30. November«uf den 1. De-
Z?mb:tt 1916 ständig oder vorübergehend anwesenden Per¬
sonen genau fefizustellen ist. Dabei gilt als entscheidender
Zeitpunkt die Mitternacht, so daß von den in dieser Nacht
Geborenen und Gestorbenen die vor Mitternacht Geborenen
und nach Mitternacht Gestorbenen mitguziihlen sind.

Die Zählung erfolgt durch naMnüichr Aufzeichnung
der in Abs. 1 bezeichneten Personen bei derjenigen Haus¬
haltung, in der sie übernachtet haben. Unter»Haushaltung"
find die zu einer wohn- und hauswirtschastiichen Gemein¬
schaft vereinigten Personen zu onstehen. Einer Haushaltung
gleich geachtet werden einzeln lebende Personen, die sine
besondere Wohnung>nne haben und eine eigene Hauswirt¬
schaft führen.

Ebenso wie die Teilhaber einer regelmäßigen Haus¬
haltung sind anzusehen und zu verzeichnen die in einer
Kaserne, in einem Gefangenenlager, Internierungslager oder
in Massenquartieren Untergebrschten, die i < einem Arrest-
Haus oder in einem Lazarett befinLlrchen Militärpersonm,
die Gäste eine« Gasthauses, die Mitglieder eines Prnsionais.
die in einer Anstalt(Kranken- Straf- uiw. Anstalt) Unter-
gebrachten, die Bemannung und die Fahrgäste eines Schif¬
fes usw.

Personen, die in der Zählungsnacht kn keiner Woh¬
nung übernachtet haben, werden bet derjenigen Haurhal-
lung verzeichnet, in der sie am 1. Dezember zuerst(zu
Fuß, zu Wagen, mit der Eisenbahn, zu Schiff usw) an¬
kommen.

Die Grundlage der Zählung bildet die Haushaitungsliste.
In der Haushallungrliste sind die durch den Vordruck

verlangten Emträge schriftlich genau und deutlich von dem
HEhaltungsvmftLnd oder Ln dessen Abwesenheit von sei¬
nem Vertreter zu machen,- aushilfsweise kann der Eintrag
auf Grund der gemachten und genau geprüften Angaben
des HaushaltUkigsvorftanLs durch-den Zähler bewirkt werden.
Die zu richtiger Ausfüllung erforderlichen Erläuterungen
find aus der Haushaltungsliste beigedruckt.

Die Haurhaltungslistm werden von den Zählern in
der Zelt vom 28. bis 30 November von Haus zu Haus
an die Haushalrungsoorstände verteilt und nachdem sie
ausgefüllr sind, in der Zelt vom 1. Dezember mittags 12
Uhr bis 2. Dezember abends wieder eingesammelt.

Im übrigen werden die Gemeindebehörden aus die
Bestimmungen über die Wahrung des Amtsgeheimnisses,
die Bildung der ZählungLkommission. die Einteilung der
Gemeinde in Zählbezirke, die Ausstellung von Zählern, die
Unterweisung derselben durch die Zählungskommission, die
vorläufige und endgültige Feststellung des Ergebnisse« und
besten Mitteilung an das Statistische Lander amt auf 7. und
15. Dezember Ls. Is . — vergl. §§ 8, 5—9 a. a. O,
Staatsanzeiger Nr. 265 — noch besonders hingewiesen.

Me für die Zählung erforderlichen Zählpapiere wer¬
den rechtzeitig von dem Statistischen Landesamt unmittel¬
bar an die Gemeinden tn der erforderlichm Anzahl oer-
sandl werden.

Nagold, den 14. Noo. 1916. K. 2beraml.
Kommerell.

Siegeswille und SiegeszuverW.
Don Frhr. von Fceyiag-Lorinqhooen. Chef de« stellvertre¬

tenden Grnerslstabrs der Armee.
Feldmarschall Frhr. v. der Goltz sagt in seinen„O?e-

raklonen der 2. Armee an der Loire" über die Stimmung
der Truppen des Prinzen Friedrich Carl Mitte Dezember
1870: »Wenig zäh« Gemüter ausgenommen, halte jeder¬
mann selbst dir glücklichenG.-fcchtr satt. Das Kriegsfeuer
brannte nur noch matt flackernd fort. Die Sehnsucht, jetzt
endlich einmal die gewünschte Ruhezeit zu gewinnen, war
sehr verbreitet." In diesen Worten spiegelt sich die Wir¬
kung eines Kräfte verbrauchenden Siegeslaufs, der dir 2.
Armee bis ln das Herzd-s feindlichen Landes geführt hatte.
Hier mochte in der Tat der Gedanke Fuß fassen: rs ist
de» Sieges nun genug. Anders liegen die Ding« für un¬
ser Heer heute. Es weiß, daß es sich oo.r der flandenschen
Küste bis zum Schwarzen Meere für das Dasein des deut¬
schen Vaterlandes schlägt. Wer es draußen bei der Kampf¬
arbeit gesehen hat, der weiß, daß Rückschläge, wie sie
vorübergehend in diesem langen, gewaltigen Kriege unaur-
blriblich sind, wohl für den Augenblick niedsrdrückrnd wir¬
ken, daß nach Anstrengungen und einem Verbrauch von
Neroenkrast. wir sie die bisherigen Kriege nicht kannten,
wohl zeitweilig das Bedürfnis nach Ruhe eintrikt, daß aber
nene Aufgaben die Truppen immer wieder aus der allen
Höhe ihrer Leistung finden. Da» Krikgsfeuer„flackert
nicht nur matt bei ihnen fort", es entfacht sich stets von
neuem zur feurigen Lohe. Sirgeswille und Siegeszuver¬

sicht sind nach2V4 jährigem Kriege noch ungebrochen. Ge¬
rade weil unser Heer sich nach der Heimat sehnt, weiß in
ihm jedermann, daß er sich für die Heimat schlägt. Wie
ander« erklärt rs sich, daß nach stundenlangem Trommel-
ftuer schwerster englischer und französischer Geschütze, deren
zermalmender Wucht nach meuschlichrm Ermcsten olles er-
lieqen zu müssen schien, an der Somme unsere heldenmüiige
Infanterie den anstürmenden Feind stehe,«den Fußes mit
Ihrem vernichtenden Feuer empfängt, unsere Aüillene in nie
versagender Ruhe ihn mir ihrem Sperrfeuer überschüttet,
daß weder die rumänischenG-enzgebkge noch die b sestig-
ten Stellungen in der Dvbrudscha den Siegeslauf unserer
Tapferen zu hemmen vermögen.

Zwar die Begeisterung, mit der sie wie in einem Sie¬
gesrausch im Herbst 19!4 dis über die Man? ooistüunten,
mit der noch bei Ypern sich junge Regimenter unter Ab¬
singen von „Deutschland. Deutschland über alles" in den
Feind stürzten, ist längst eimr besonneneren Sttmmung ge-
wichen. Und einer solchen bedarf es, um Taten zu voll¬
bringen, wie sie jetzt alle Tage tn 2st und West geschehen.
Begeisterung tut es da nicht, sondern nur das heidenmäßige
Pflichtgefühl der deutschen Soldaten. In unserem Heere
lebt dazu eine kaltblütige Verachtung der Gefahr, wie sie
meist nur erlesenen Brrofsarmren eigen war. uns doch ist
es ein Bolksheer im besten Sinne des Wortes geblieben.
Darum aber verknüpft» es tausend Fäden mit der Heimat,
und wiederum ist es Ausgabe der Heimat, iu ihrer Weise
mit dem Hrere Lft gleiche Schlacht zu schlage::. In ihr
muß derselbe unerschütterliche Slegeewille leben. Angesichts
der unversöhnlichen Haltung und der Bertlendung unserer
Gegner gibt es vorerst überhaupt noch kein Fliedensziel,
sondern nur ein Kriegsziel und das lauikt: Sieg und aber¬
mals Siez!

Enibchrangeu werden daheim unter dem Drucke des
Alltags schmier empstmdin als draußen unter der Einwir¬
kung der Grsahr und der unmittelbar auf das Gemüt wir¬
kenden kriegerischen Tätigkeit. Das mag gelegentlich die
Stimmung beeinträchtigen, darf aber die Siegeszuversicht
nicht schwinden lasten. Daß sie auch in breiten Schichte»
unseres Volks noch lebendig ist. beweist der Erfolg unserer
letzten Kriegsanleihe. Was bedeuten schließlich auch diese
Entbehrungen in der Heimat gegen die Leiden der Truppe
draußen und gar die Qualen, die unsere Berw.ndeten mit
bewundernswerterstoischer Ruhe eriragen. Wo Unfreudig-
keil um sich zu greisen droht, ist es daher Pflicht jedes
rechtschaffenen Deuischen, ihr enrgegenzutreten. Immer wieder
gilt es, den Blick vom Einzelnen ab und dem Ganzen zuzu¬
wenden. Wer sich Schwächeanwandlungenzuschulden kvm-
men läßt, versündigt sich an den Kämpfern an der Front,
versündigt sich am deutschen Batrrlsnde. Er zeigt sich
weiter im höchsten Grade undankbar. Hätten wir und

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Co ûrths - Mahler.

(Fortsetzm̂.)
Scheinbar war alles in Ordnung. Aber Hassos, von

Mißtrauen geschärfte Auge erblickte, als er gegen das Helle
kicht über die Skizze hinwegsah, die seinen, glänzenden
Striche, die ein Paussttst oft auf weichem Zeichenpapier
hinterläßt. Sein kundiges Auge erkannte sofort, daß die
Skizze kopiert war. Wie vernichtet brach er in dem Sessel
vor dem Schreibtisch zusammen.

»Hasso— mein Hasso— was ist dir?" ftagte seine
Mutter jammernd.

Uid auch Rose trat an seineS -itr, als müsse sie ihn
schützen. Instinktiv ahnte sie, was hier geschehen war, und
ihr war, als sei etwas Furchtbare« über Hasso hereinge¬
brochen. Ach. daß sie ihrem Argwohn gefolgt wäre und
die schöne Russin festzehaller! hätte, bis Hasso kam.

Zitternd beugte sie sich nieder zu dem herabzrfallenen
Papier und legte es stumm vor Hasso hin auf den Schreib¬
tisch. Mit toten, leeren Augen hatte er ihr Tun verfolgt.
Nun sah er auf das Papier. Er erkannte sofort an der
grauen, speckigen Farbe, daß es Pauspapier war. Und
er mutzte daran denken, datz Rose ihm von diesem Papier
berichtet hatte, es sei Natascha in der Verwirrung unbemerkt
entfallen. Mechanisch griff er danach und entfaltete es.

Und da sprang er plötzlich, wie elektrisiert, empor und stieß
einen unartikulierten Ruf aus. Mit zitternden Händen ent¬
faltete er das Pauspapier vollends und breitete es über
seine Zeichnung aus.

Wie ein Zittern flog es über seine hohe Gestalt. Gr
hob dos bleiche Gesicht und wandte es Rose zu. Und
plötzlich faßte er ihre Hände und preßte mit einer inbrün¬
stigen Gebärde seine Lippen daraus.

„Rose! Rose! Dir danke ich er, wenn ich vor Ver¬
nichtung bewahrt bleibe," stieß er heiser vor Erregung hervor.

Sie war bleich und fassungslos, wie er, und Frau 0.
Falkenried war ebenfalls außer sich und erschrocken, wenn
sie auch nichts von alledem verstand.

Kraftlos war Hasso, noch immer Roser Hand krampf¬
haft festhaltend, in seinen Sessel zurückgesunken. Ganz klar
war ihm nun mit einem Male alles geworden. Er wußte
nun, daß Natascha von Kowaleky in ganz bestimmter Ab¬
sicht dies frevle Spiel mit ihm getrieben hatte, wußte, datz
er einer russischen Geheimagentin in die Hände gefallen war.
Die ganze Tragweite dieser Erkenntnis überfiel ihn mit
einer Wucht, die ihn fast zerschmetterte.

Er überdachte noch einmal, was geschehen war, seit er
Natascha kennen gelernt hatte. Alles sah er nun tn einem
anderen Lichte, alles erhielt ein anderes Gepräge. Er war
genarrt worden. Man hatte ihm die Schönheit dieser Frau
als Köder vorgeworsen, um ihm sein Geheimnis zu entlocken.
Und wie ein Gimpel war er in das Nch h'.neingetaumelt,
das ihm die schöne Sptonin vorgehalten hatte. Nie —
niemals würde er sich das selbst verzeihen, das wußte er.

Er fuhr aus seiner Erstarrung empor und wandte das
blasse Gesicht seiner Mutter zu. Und dann sah er wieder
in Roses angstsollcs Gesicht, in ihre tiefblauen Augen hinein.
Die Gewißheit, daß er ihr seine Ehre, sein Leben zu dan¬
ken hatte, überfiel ihn mit Allgewalt. Wieder faßte er ihre
Hände und legte sein zuckendes Gesicht darauf. Und dann
sah er zu ihr auf mit einem Blick, der sie erschütterte, und
den sie nie mehr vergessen konnte.

„Rose, du weißt nicht, was du mir getan hast, als dir
zur rechten Zeit hier eiutratest und — dies Papier nicht
au; liefertest an die Frau, die es verloren hatte. Drin In¬
stinkt hat dich sicher geleitet— oder eine höhere, gütige
Fügung. An diesem Blatt Papier hing meine Ehre, unk
damit mein Leben. Hättest du es auegcltesert an die Frau,
die sich hier in verbrecherischer Absicht eingeschlichen Haft
dann blied mir nichts übrig, als mir eine Kugel durch den Kops
zu jagen. Du hast mir Ehre und Leben gerettet. Das kann
ich dir nie genug danken und werde es dir nie vergessen."

Nochmals küßte er ihr inbrünstig die zttternden Hände.
Das tat er heute zum ersten Male, und Rose war sv

erschüttert, daß sie nicht reden konnte. Sie schüttelt« nur
hilflos den Kops, um anzudeutrn, datz ihr Verdienst daran
nur sehr gering war. Aber in ihrer Seele war ein Helles
Singrn und Klingen und eine tiefe Dankbarkeit gegen das
Schicksal, das sie davor bewahrt hatte, Natascha das P «.
pier auszuliesern. Wenn sie auch nicht alles verstand, so
war es ihr dochv rständlichsr als Hasios Mutter, die nicht»
begriff von dem. was vorging, und nur voll Entrüstung
Natascha« Brtes von sich gewsrsen hatte.



unsere Bundesgenossen uns nur behauptet, es wäre bei der
Ueberzahl unserer Gegner schon eine ungeheuere Leistung.
Um wieotel höher steht sie jetzt nach Ersätzen ohne gleichen.
Ist etn Volk, wie das unsere, gleichbedeutend mit seinem
Heere und fest entschlossen, den Steg zu behaupten, so kann
ihm dieser gar nicht entrissen werden. Dorn beruht der
Unterschied des wehlhasten Staates gegen den chemaitgen,
der schon in Gestalt seiner Aimee niedergeworfen werdenkonnte.

Wir haben wahihastiß ein Recht, angesichts unserer
bisherigen Leistungen dm Glauben an den Steg in uns
zu nähren. Tu - wir es nichr, so bkwrffeir wir damt einen
Mangel an nationalem Stolz. Seien wir auf der Hut
gegen unsere ererbte deutsche Ovftkttoirät. Sie lst in dieser
Kampseszert nicht am Platz?. Sie schwächtd .s Urteil.
Sie läßt uns zu vieleI nge aus einmal sehen, erschwert
uns das Festhalten an dem einen tutenden Gedanken, der
dem S ege za geilen hat.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 15. Nov. Amtl. Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe der

Geuenlseldmarschallr Srouprmz«up-recht»ou Vayeru:
Die Schlacht nördlich der Somme dauert

an;  vom Morgen bis zur Nacht anhaltendes
Ringen rückt auch den 14. Nov. in die Reihe
der Großkampftage.  Hoffend den An¬
fangserfolg ausnützen zu können, griffen die Eng¬
länder mit starken Massen erneut nördlich der
Ancre und mehrmals zwischen Le Sars und Gueu-
decourt an; zwar gelang es ihnen, das Dorf Beau-
eourt zu nehmen, aber an allen andern Punkten
der breiten Angriffsfront brach die Wucht ihres
Ansturms.verlustreich vor unseren Stellungen
zusammen. Besonders hervorgetan haben sich
der der Abwehr des feindlichen Ansturmes das
Magdeburgische Znfanterie-Reg. 66 und das bad.
Jnfanterie-Reg. 169, sowie die Regimenter der
4. Garde-Jnf.-Division. Starker Kräfte-Einsatz
der Franzosen galt dem Gewinn des Waldes
Saint Pierre Vaast; dea Angriffen blieb jederErfolg versagt, sie endeten in blutiger
Niederlage.

Oestttcher Kriegsschauplatz.
Sn« -es CekerslfeldwarfchallsPriur Leopold oo«Bayer»

Auf dem Ostufer der Narajowka richteten sich
gegen die kürzlich von uns gewonnenen Stellun¬
gen westlich von Folw. KraSnolesie wütende rus¬
sische Abgriffe, die sämtlich an einer Stelle durch
Gegenstoß abgewiesen  wurden.

Srour des Seueruloderst Erzherzog Sari:
An der Ostfront von Siebenbürgen herrschte

nur geringe Gesechtstätigkeit. In den für uns
erfolgreichen Wald- und Gebirgskämpfen längs
der in die Wallachei führenden Straßen haben die
Rumänen gestern an Gefangenen 23 Offiziere
und 1800 Mann, an Beute 4 Geschütze und
mehrere Maschinengewehre eingebüßt.

Valkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Seuerslseldiuarschalls so«NuEeufeu:

Keine Aenderung der Lage. Die Festung
Mit einem tiefen Atemzuge hob sich Hasso und schob

Rose vor seine Mutter hin.
„Bedanke auch da dich beiR?se. l ebe Mama, sie hat

deines Sohnes Leben gereuet. Wäre dies Blatt Papier
in den Hä -den von Natoschav. Kowalsky geblieben, dann
wäre das Geheimnis meiner Erfindung, für besten Bewah¬
rung ich meine Ehre verpfändet hatte, an die Russin oer-
raten worden. Ich weiß jetzt, daß Naiatscha von Kowalsky
«ine russische Epiontti war und ihre Mutter sicher ihr« Hel¬
fer?Helferin. Gewiß sind sie unter falschem Namen hier
Ausgetreten. Sie haben sich mit Absicht an mich herange¬
drängt. das ist mir nun olles klar, und säst hatten sie ihren
Zweck erreicht. Nichts hat mich vor diesen Frauen oewarnt.
So felsenfest war mein Vertrauen in Nataschas Reinheit.
Ich selbst habe ihr heute vormittag die Schlüssel zu meinem
Schreibtisch, die ich sonst nie von mir lasse, ausgehändigt,
als sie sie als Pfand von mir forderte, daß ich am Nach¬
mittag best mmt wiederkommen würde. Und während sie
mich in deiner Gesellschaft, in dem Gewahrsam ihrer Mutter
sicher wußte, eitle sie hierher, um dir Skizze zu kopieren.
Sie muß eine sehr sichere Zeichner!« sein. Die Arbeit ist
nur schwer in einer halben Stunde zu bewältigen. Ricmer
hat sie natürlich ein Märchen aufce'ischt, ihn will ich gar
nicht wettcr verhören. Es darf nicht über die Sache ge¬
sprochen werden. Wäre Rose nicht dazwischen gekommen,
so wäre der Spionn ihr Plan geglückt— und ich war
verloren. Mü Rose hatte sie richt gerechnet, da sie von
ihrer Anwesenheit nichts wußte. Und sicher hatte sie. als
sie in die Kießltngsche Pension zurückkehrte, noch nicht de-

Bukarest ist von Fliegern mit Bomben beworfenworden.
Nazedsuis-e 5mü:

Den heftigen französischen Angriffen in der
Ebene von Monastir haben bulgarische Truppen
dabei das Regiment Balkanski S . M. des
Kaisers unverrückt standgehalten.  Im
Cernabogen gelang es dem Gegner einige Höhen
zu nehmen. Um Flankenwirkung gegen die Tal¬
stellung zu vermeiden, ist unsere Verteidigung
dort zurückverlegt worden.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der bulgarische Bericht.
Sofia, 15. Nov. WTB. Amtlicher Bericht von gestern:

Mazedonische Front :
Südlich vom Malid Sce griffen unsere vorgeschobenen

Abteilungen schwache französische Abt-itungen an und war-
sen sie aus Koritza zurück. Zwischen dem Prespa-Ses und
der Eisenbahn Bitolia—Lerina lebhafte» Arlilleliefeuer.
Auf der Front Lewaii—Polog scheitelte ei» Angriff des
Feindes unter schweren Verlusten. Der Gegner wiederholte
die Angriffe in der Nacht zum 14 Nov.. wurde aber zu-
rückgrschlagrn. Im Wardartal, am Fuße der Belaste«-
Planina und im Sttumatal schwache« Arlillerieseuer. An
einzelnen Stellen Patrouillenaesechte.

Rumänische Front:
Oesterreichifch-u!garische Monttore brachten, unterstützt

von den Küstenbatterien, »on Giurgiu aus unser User7
Schlepper, darunter5 beladene. In der Dodrudscha näher¬
ten sich vorgeschobene feindliche Abteilungen unseren Stel¬
lungen. Kein Ereignis von Bedeutung.

U-Bootsarbeit.
Christiania. l3 Nov. (Nmw.Tel.Bur.) Der Damp

ser Camma (l794 Brulioregisterlonnen) aus Tönsberg ist,
laut seiner Meldung aus Bilbao an das Ministerium des
Äußern, versenkt, die Mannschaft gerettet worden. Dos
Bizekonsulat in Geruch« drahtet: Der Dampftr Tripel
(nicht ein L.cDdsregister), auch als Kripel (4633 Bruttore-
gistkrtonnen) gemeldet au» Brammen, ist gtstern vor Ga-
vido velsenkr. die Mar ; schaff gerrlte! worden. Das Bize¬
konsulat in Goruna meldet: Der Bergener Dampfer Fors-
dalen (2855 Blutloregisterlomieu) ist oo> einem deutschen
Unterseeboot versenkt worden. Seine Mannschaft und die
Mannschaftd.'s norwegischen Dampfers Balt. je 25 Mann,
sind in Kommarina gelandet. Mit den übrigen heure ge¬
meldeten verftnklrn Darrpsern hat d<e rv.wegtschr Kriegs-
Versicherung einen Verlust von2^ Millionen Kronen erlitten.

U-Boote im Mittelmeer.
Berlin. !4. Nov. (Prii .-Tel. de; „Gesellsch") Der

italienische Dampfer Mudros, früher Deutsche Levante-Lütt«'.
(3137 B utko egistertonnen) ebenso der italiemsche Segler
Liovanni Anteri Berstta (332 Brutto-egistertonnen) wurden
versenkt.

Bern. 14. Nov. WTB. Aus Brest ersäht der
Matin: Der italienische Dampfer Margad (800 Tonnen)
wurde versenkt, die Besatzung vcn d:m Torpedoboote
Sainte Ieanne in Brest gelandet.

*

London, 14 Nov. WTB. Lloyds melden: Der
englisch« Dampfer Morozan (3486 Bruttoregistertonnen) ist
versenkt worden. Der Kapitän wu'de gefangen genommen.
Auch der englische Dampfer Caterham(1777 Bruttoregister-
rsnnen) ist versenkt worden.

London. 14. Nov. WTB. Lloyds melden: Der
englische Dampfer Kapunda (3097 Bruttoregistertonnen)
ist versenkt worden.

Rotterdam, 14. Nov. WTB. Zeepost meldet, daß
das niederländische Motorschiff Oostzee zur Untersuchung
nach Emden aufgebracht worden ist.
merkt, daß ihr die Beute wieder entwischt war. Sonst
wäre sie nicht so strahlend und sicher gewesen."

Frau von Falkenried umfaßte ihren Sohn.
„Mein Hasso— mein armer Hasso, daß du dein Herz

an dieses ehrlose Geschöpf verlieren mußtest I"
Er richtete sich auf und strich sich über die Stirn. Sein

Antlitz war jetzt wieder hart und kalt, wie von Stein.
„Daran erinnere mich nie mehrI Damit werde ich fertig.

Besser so, als wenn ich auch meine Ehre verloren hätte."
„Ach— daran mag ich gar nicht denken, was hätte

geschehen können. Mir ist schon genug, was dir geschehen
ist. Aber du wirst es verwinden, mein Sohn ; dies Geschöpf ist
es nicht wert, daß du einen Gedanken daran verschwendest."

r osso machte eine hastig abwehrende Bewegung und
trat wieder an seinen Schreibtisch. Mit düsterem Gesicht sah er
aus die Pause nieder, an der sein Schicksal gehangen hatte.

Nun zog Frau von Falkenried Rose herzlich in ihre
Arme und küßte sie zärtlich und dankbar.

„Mein liebe«, liebes Kind — ich kann dir nicht sa¬
gen. wie innig ich dir danke."

Rose hatte mit bangen Augen in Hassos düsteres,
versteinertes Gesicht gesehen. Sie verstand ihn viel besser,
als seine Mutter, wußte, wie es jetzt in ihm aussah. Ne-
den dem Schmerz um den Verrat der geliebten Frau brannte
wohl da» Bewußtsein in seiner Seele, daß er durch sein
Vertrauen der Spioniri gegenüber die nötige Vorsicht außer
acht gelaffen hatte. Jas vergab er sich selbst nicht. Dafür
kannte sie ihn zu gut.

Sie atmete tief aus und schüttelte den Kopf.

London, 14. Nov. WTB. Llcyds meldn, daß die
Ftschdampfer Our Poys und Supperb versenkt worden
sind. Die Besatzungen wurden gelandet.»

Amsterdam, 14 Nov. WTB. Der Korrespondent
der Limes in Washington meldet, der Bericht, daß der
amerikanische Dampser Columbia erst versenkt worden sei.
nachdem das stürmische Wetter sich genügend gelegt hatte,
um die Boote aucsetzea zu können, habe in Washington
beruhigend gewirkt.

Die „Nadelstiche " treffen den englische«
Magen.

Rotterdam, 15. Nov. WTB. Der „Nicuwe Rot-
terdamsche Courant< meldet aus London, daß die „Daily
Mall" mitteile, die englische Regierung habe beschlossen,
heule folgende Resolution des Uniontsten Heroins zur De¬
batte im Unterhous zuzulassen: Nach A .sicht des Hauses
ist es Pflicht der Regierung, weitere Maßregeln zu treffen, um
den nationalen Ledensmitteloorat zu vermehren und die
Gefahr eines Mangels und einer Steigerung der Lebens-
mittelpreise im Falle einer längeren Dauer des Kriegs zu
verhindern. — Runciman werde eine Erklärung über die
Regelunng der Lebensmitteleinfuhr obgeben. Runciman sei
wegen der Schiffsoerluste infolge des deutschen Untersee-
bootskrleges tn Sorge. — Verschiedene Blätter befassen sich
mit der gesteigerten Tätigkeit der deutschen Unterseeboote.
Die . Times" druckte an auffallender Stelle eine Liste der
Schiffsverluste, die am Sonnabend und Sonntag gemeldetwurden, ab.

Vsr der allgemeinen Zivildienstpflicht
Berlin. (Priv.-Tel. des „Gesellsch.") Ueber den

Wiederzusammentritt des Reichstages wegen der Beratung
über die allgemeine Ztviidienstpflicht ist man nach der „Dos-
sischen Zeitung" in Reichelagskreisen selbst der Meinung,
daß vor Anfang Dezember an eine Einberufung nicht zu
denken sei. — Nach dem „Berliner Tageblatt" soll der
Reichstag zur Verabschiedung dieses Gesetzes nach Ende
diese« oder anfangs nächsten Monats Unberufen werden.
Die Entscheidung des Bundesrats in dieser Frage sei wahr-
scheinlich schon heute zu erwarttn. — Der „Vorwärts"
schreibt: Der RUchslag wird aus alle Fälle mit der Angele¬
genheit besaßt werden und zwar noch vor Weihnachten, da
das Gesetz womöglich schon zu Neujahr in Kraft treten soll.

Zur Kanzlerrede.
Sofia, 14 Noo. „Echo de Bulgarie" schreibt: Reichs¬

kanzler von Tethmann Hollmeg sprach mit Klarheit, Auf¬
richtigkeit und Folgerichtigkeit, die aus seinen Reden ein
unangre fbare» Ganzes machen.

Neutrale Anerkennung
für unsere Maßnahmen in Belgien.
Zürich, l5 . Nov. WTB. Dir Züricher Post schreibt

über die Arbeirerabschiebung aus Belgien und meint, es
handle sich nicht um eine plötzliche und grausame Kundge¬
bung des Sieger» zu Rkp-rssatienzwecken. sondern um eine
längst vorbereitete und öffentliche Maßnahme. Seit Beginn
des Jahres bildete die Frage der Arbeitslosigkeit und Ar-
beitsunwtlligkeit eine ständige Rubrik in der belgischen Presse.
Immer wieder tauchten Klagen auf über den Mißbrauch
der Unterstützung. Zahlreiche Arbeiter, die in Belgien keine
Arbeit mehr fanden, wirsen hohe Angebote in Deutschland
ad, um sich von Untcrstützungsgeldern zu ernähren. Dieser
Zustand war zu einer wahren Landplage geworden.

Zur Nachahmung!
Berlin, 15. Noo. WTB. Der Kaiser hat eine grö¬

ßere Anzahl Goldsachen au« seinem Prtvatbesitz durch seinen
Schatull- und Bermögensverwatter. Geh. Regierungsrat
Grimm, der Goldankaufstelle überweisen lasten.

Die Bente von Constanza
Köln. 15 Noo. WTB. Die „Kölnische Volks-

zeitung" meldet aus Sofia: Die Zählung der Beute von
Constanza geht zu Ende. Es wurden gezählt: 3000Ö

„Ich verdie re keinen Dank, Tante Helene. Der liebe
Gott hat mich nur zu seinem Werkzeug gemacht, um Hasso
vor einem verbrecherischen Anschlag zu schützen. Aber ich
freue mich unsagbar, daß ich der inneren Stimme nachgad,
die mich hinderte, das Papier auszuliefern. Sonst wäre da»
Unglück, das Hasso betroffen hat, noch viel größer geworden."

Hasso sah mit einem düsteren Ausdruck in ihr blasses
Gesicht. Und dann wandte er sich jäh ab und trat an das
Telephon heran, das an der Sette seines Schreibtisch be¬
festigt war. Er ließ sich mit der Fremdenpension Kießling
verbinden und bat die Frau Major an das Telephon.

„Bitte, Frau Major — find die Damen Kowalsky
zu Hause?"

"Nein, Herr von Falkenried, sie sind auf einige Tags
verreist— gleich, nachdem Sie sich mit Ihrer Frau Mutter
entfernt hatten.

„So plötzlich?"
„Es war schon heute vormittag geplant, aber die Damen

wollten nicht viel Aufhebens davon machen."
„Kennen Sie das Ziel der Reise?"
„Gewiß, die Damen reisten nach ihren ruffischen Güter»

sind aber in acht bis zehn Tagen schon wieder zurück."
Hasso lachte höhnisch auf.
„So, so! Wissen Sie. welchen Zug die Damen benützten?
„Den Warschauer Zug, gegen sieben Uhr."
„Danke verbindlichst."
„Bitte sehr, Herr von Falkenried."
Haffs hängt« den Hörer hin und sann eine Weile nach.

Dann ergriff er ihn abermals und ließ sich mit seinem Gön-



Tonnen Petroleum. 27 000 Tonnen Benzin, 17000 Ton-
nen Mineralöl, sehr große Vorräte an Getreide. Zucker
und Kaffee, die für eine mehrmonatige Verpflegung der
rumänischen Armee und Bevölkerung bestimmt waren.

«Lrtschastliche Sorgen in Frankreich
«ad Italien.

Bern, 14. Noo. WTB. Corrierre della Sera melket:
Da infolge Arbeitermungel die Erzeugung von Holzkohle,
Kie in ganz Italien allgemein zu Heiz- und Kochzwecken
benutzt wird, stark zurückgegangen ist. hat die Regierung
beschlossen, Kriegsgefangene zu Köhlerarbetten heranzuziehen.
Daß die Maßnahme den Holzmangel nicht tm geringsten
beheben wird, erhellt aus der Tatsache, daß die Holzeinfuhr
im holzarmen Italien in den ersten9 Monaten des laufen¬
den Jahres nicht einmal den vierten Teil der Holzeinfuhr
tm Jahre 1913 erreicht. Sie beträgt nach amtlichen Stati¬
stiken nur 2.3 Millionen Doppelzentner.

Bern. 14. Noo. WTB. Laut Journal hat Queft
Lumiöre, eines der bedeutendsten Pariser Elektrizitätswerke,
in der Nacht vom Samstag aus den Sonntag di« Strom¬
lieserung etnstellen müssen. Die sämtlichen nordwestlichen
Vorstädte von Paris werden davon betroffen. Mehrere
Fabriken, die, wie Journal hinzusügt, auch Sonntags ar-
beiten, und einen hohen Stromverbrauch haben, haben ihre
Arbeiter vorläufig entlasten müssen. Der einzige Grund des
Stillstandes des Elektrizitätswerkes ist der, daß die Kahlen-
Vorräte ausgebraucht sind.

Bern, 14. Noo. WTB. Nach Mitteilung des s an-
zöfischen Ackecbauministeriums sind die Feldarbeiten im
Oktober durch schlechte Witterungsoerhältnisse in fast ganz
Frankreich in ziemlich großem Ausmaße behindert worden.
Die Kartoffelernte ist weniger befriedigend als der Futter¬
rübenertrag.

Bern, 14. Noo. WTB. Nach Kammerbelichtender
Lyoner Blätter wurde der Minister der öffentlichen Arbei¬
ten, Sembat, in der gestrigen Sitzung bei seiner Beant¬
wortung der Interpellation über die Tronsportkrise häufig
unterbrachn. Die Sitzung war in gewissen Augenblicken
sehr erregt. Bei der sich anschließenden Debatte wies Gos-
nler auf die Beunruhigung hin, die wegen der Tetretde-
aussuhr in Paris herrsche. Es sei zu fürchten, daß bald
einige Departements unter Getreide-, Mehl-, und vielleicht
auch Brormange! leiden würden. Cosnier sprach die Hoff¬
nung aus. daß die Regierung für das rechtzeitige Eintreffen
des Getreides in den Mühlen sorgen werde. Laffcont sührte
Beispiele aus dem Departement Larone an, wo die Mu¬
nitionsfabriken wegen Kohlen- und Metallmangel» näch¬
stens still liegen würden. Infolge Wagenmangels treffe
nicht mehr das nötige Eisenerz ein.

Russische Anstrengungen.
Berlin. (Prio.-Tel. des „G-sellsch.") Ueber einen

Gesetzentwurf zur Einführung de» obligatorischen Unterrichts
für ganz Rußland erfährt die „Bossische Zig.", der Ent¬
wurf besage, der obttgartsche Dolksschulunterricht müsse spä¬
testen« innerhalb 10 Jahre durchgeführt werden.

Petersburg, 15. Noo. (WTB. Pet . Tel.-Ag.) Der
Betkehreminister verlangt einen Kredit von 71 Millionen
Rubel zur Errichtung eines staatlichenE-senwerks im Sil-
den Rußlands.

Beschönigrrngsversnche.
London, 15. Noo. (WTB. Reuter.) In der Be¬

antwortung der amerikanischen Note über .die sogenannten
britischen Schwarzen Listen als willkürliche Einmischung in
den Handel der neutralen Staaten wiederholte Lord Grey,
daß das Handelsverbot mit gewissen Personen in fremden
Staaten nur ein Akt der Landesgesetzgebung sei und sich
lediglich auf Personen in Großbritannien erstrecke. Die
britische Regierung beabsichtige weder, noch nehme sie das
Recht in Anspruch, neutralen Einzelpersonen irgendwelche
Behinderung«der Strafe aufzuerlegen. Die Maßnahmen
zwängen nur diejenigen, die großbritannische Untertanen
seien, die Handelsbeziehungen mit denjenigen Personen, die
den Feind unterstützten, auszugeben. Das Recht Großbri¬
tanniens, als souveräner Staat solche gesetzliche Maßnahmen
zu treffen, sei zweifellos. Es scheine in den Bereinigten

Staaten und anderswo Leute zu geben, die man fast un¬
möglich davon überzeugen könne, daß die von Großbritan¬
nien ergriffenen Maßnahmen solche gegen den Feind seien
und nicht bezweckten, de» eigenen Handel aus Kosten des¬
jenigen der neutralen Länder zu fördern.

I « inländischer Fahrt von England
anSgeranbt.

Kopenhagen, 14. Nov. WTB . Die dänische Gene¬
ralpostdirektton macht bekannt, daß von dem dänischen
Dampfer Botnta, der sich in inländischer Fahrt von Ko¬
penhagen nach Island befand, bei der Durchsuchung des
Schiffes in Leih die gesamte Paketpost beschlagnahmt wor¬
den ist.

Auch die Eskimos „K»ltnr "-Käu»Pfer.
Berlin. (Prio.-Tel. de« „Gesellsch."). Ueber London

erfährt die „Bossische Ztg.", daß an der französischen Front
in den Bogesen dieser Tage Eskimos mit Hunden etntra-
sen, die für Muntiions- und Prooiantoersorgung abgerich¬
tet seien.!

„GS ist bedauerlich".

l Berlin, 15. Nov. WTB. Die feindliche Presse ver¬
breitet geflissentlich die Behauptung, daß der griechische
Dampfer Angeltki durch ein deutsches Unterseeboot versenkt
worden sei. Wie wir von zuständiger Seite erfahren, ist
die Behauptung falsch. Für die Torpedierung des Dampfers
Angeltki kommt«in deutsches Unterseeboot nicht in Betracht.

Berlin, 15. Noo. WTB. Der österreichisch-ungarische
Minister des Aeußern, Baron Burian, ist, begleitet von dem
Botschafter von Merey und dem Grafen Hoyos, von Wien
hier eingetroffen.

Madrid, 15. Nov. (Funkspruch vom Vertreter des
Diener Korr. Bur.) Imparcial bringt die Nachricht, daß
gestern3 spanische Fruchtschiffe, von Valencia nach Eng¬
land. in der Meerenge vonG draltar durch englische Kriegs¬
schiffe angehalten uud zur Rückkehr nach Valencia gezwungen
wurden, weil sie die deutsche Konsulatsbewilligungfür
Fruchtausfuhr besaßen. Der Impercial fügt hinzu, durch
dieses Vorgehen Englands gerate Spanien zwischen Kammer
und Ambos, denn, wenn die spanischen Fruchtschiffe mit
deutscher Bewilligung aussahren, so würden sie von den
Engländern angehalten, wenn sie jedoch ohne diese aus-
fahren, so würden sie von den Deutschen torpediert.

Berlin. (Prio.-Tel. d. „Geschellsch."). Aus der sran-
Mischen Kammer wiessen verschiedene Morzenblätter zu
berichten, daß Briand zugerusen worden sei: „Was uns
fehlt, ist eine zielbewußte Führung. Ts ist bedauerlich,
daß nach 28 Kriegsmonaten unsere Minister noch nicht zur
Erkenntnis der erforderlichen Notwendigkeiten gelangen
konnten".

Venizelos gegen Italien?
Berlin, 15. Nov. (Prio.-Tel. d. „Gesellsch.". Laut

„Berl. Lokalanz." meldet die „Neue Freie Presse" aus
Rom: Auf dem Dodekanes ist eine starke, von Benizelos
geschürte Bewegung entstanden, die diese Inseln von der
Herrschaft befreien soll. Der Kommandant der Besatzungs-
truppen der Inseln ist in Rom eingetroffen.

Vermischte Nachrichten.
Berlin, 15. Nov. WTB. Der Berliner Deutsch-

Konservative Wahloerein nahm am 11. Nov. in einer zahl¬
reich besuchten Versammlung einstimmig folgende Entschlie¬
ßung an: Die heute in Berlin in den Sophiensälen ver¬
sammelten zahlreichen konservativen Frauen und Mäuner
sprechen ihre feste Ueberzeugung aus. daß jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau bis zum letzten Atemzug
Kämpfen und helfen muß und wird, dem Vaterland einen
Frieden zu erringen, der unsere künftige Unabhängigkeit,
Freiheit der Entwicklung und Sicherung verbürgt. Sie
geben aber auch der festen Erwartung Aufdruck, daß ohne
jede Rücksicht aus fremde Interessen alle Mittel angewandt
werden, die wir besitzen, um unseren Todfeind England
niederzuringrn, weil nur dann unserem Vaterland und der
Weit ein dauernder Friede errungen werden kann.

Bern. 14. Noo. WTB. Wie der Corriere della Sera
mttteitt, wird die italienische Kammer aus Gründen ver¬
schiedenster Art erst am 5. Dezember wieder eröffnet werden.

Berlin, (Prio.-Tel. d. „Gesellsch.") Der „Petit Pa -
risten" und andere französische dem Auswärtigen Amt in
Paris nahestehende Blätter halten, wie dem „Berl. Lokal¬
anzeiger" aus Gens gemeldet wird, eine bewässerte Inter¬
vention der Bereinigten Staaten gegen die Bereinigung der
über 43000 gut bewaffneter Männer verfügenden Streit¬
kräfte der drei Billa'schen Generale für unvermeidlich.

Bern, 15. Noo. WTB . Echo de Paris " meldet,
daß der Fliegerleutnant Hubert Defels bei seinem9. Luft¬
kampf abgeschossen worden ist.

Konstanz, 15. Noo. WTB. Gestern nachmittag
4.28 Uh; trafen aus der Schweiz zwei deutsche Aerzte und
17 Sanitätsleute hier ein. Sie waren in der Schweiz
interniert gewesen. Am Bahnhof wurden sie in Vertretung
des Garnisons-Aeltesten von Major Heermann, und einer
Anzakl Offiziere, von Vertretern des Frauenverein» und
de« Roten Kreuze» empfangen. Major Heermann hielt
eine Ansprache. Hierauf marschierten die Angekommenen

I mit Musik durch die Stadt in die Kaserne.

Aus Stadt uud Land.
Nagold, IS. Novemb« ISIS.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Umerosfiz. Ehr.

Beutler  von hier; Unterosfiz. Adolf Rorhfuß,
Sohn de» Traubenwirts Rolhfuß in Wildberg.

Der Musk. Ernst Schweikhardt,  Sohn des
Sattler« Schweikhardt in Wildderg erhielt die Silberne
Verdienstmedaille.

KriegSverlrrste.
Die wiirtt Verlustliste Nr . 4S9 verzeichnet : Henne Fried¬

rich, Utffz. Mudersbach l. verw., Schach Richard, Dollmaringen schw.
vrrw., Platz Colistin, Eutingen gefallen, Luz Eugen, Gefr Altensteia»
Stadt l. verw., Marquardt Jakob , Effringrn l. verw., Schmitz Alot-
fius, Gllndringen l. verw., Bogt Christian, Hochdors l verw , BrS»
samle Christian, Gefr. Uaterjettingen l. verw., Gulde Ernst, Altenfteig-
Stadt vermißt, Koch Christian. Börstivgen gefallen, Kern Friedrich,
Altenfteig-Dorf in Gesgschft., Krauß Theodor, Mötzingen schw. verw.
Bauer Albert, Utffz. Bondorf l. verw , Decker Gottlob, Rohra « l.
verw., Zürndörsrr Alfred, Rexingen l. verwundet.

Die zweite Dienstprüfung für das realistische Lehramt
habenu. a. erstanden: Betsch  Christian aus Effringrn,
Reichert  Fel ; aus Nagold. Den genannten Kandidaten
wurde aus GruNd der Erstehung der zweiten Dienstprüfung
die Befähigung zur Anstellung aus realistischen Lehrstellen
zuerkannt.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am
14. November 1916 die Wahl des Gemeindepflges Karl
Bernhard  in Weitingen, Oberamt; Horb, zum Ortvvor-
sicher der Gemeinde Wettingen bestätigt.

Warnung vor S Schwindler » . Sine Korrespon'
denz teilt mit: Zwei junge Burschen, die seit mehreren
Wochen in Bayern, Baden und Württemberg umherretsen,
geben sich als Elektriker aus, mieten sich ein, rar tun die
Zimmer aus und verschwinden; sie werden von verschiedenen
Gerichten gesucht.

Ans den Nachdaribezirken.
Calw . Berwaltungsadtuar Staudenmayer, Gauoer¬

treter des Nagoldtales und Friedrich Pfrommer, Bäcker¬
meister, Thrsngauturnwart, haben den Ehrenbrkef der deutschen
Turnerschast erhalten.

Gmünd . Die Stadtverwaltung stellt weitere8 Mor¬
gen zur Anbammg von Kartoffeln und Gemüsen um billi¬
gen Pacht zur Verfügung. Auch der Berwundetenschule
wurde«in Areal zur praktischen Betätigung der Kriegsin-
validen eingeräumt.

Lnstna«. Die 13 Jahre alte Tochter der Witwe
Haug wollte in der Scheune der hiesigen Mühle einen
Transmissionsriemen abnehmen, als sie von diesem erfaßt
und mit jhineingertssen wurde. Der linke Arm wurde ihr
dreimal, der rechte Fuß zweimal gebrochen, sodaß sie schwer¬
verletzt in die chirurgische Klinik nach Tübingen oerbrncht
»erden mußte.

ner und höchsten Vorgesetzten, Exzellenz vor; Bogendorf
verbinden. Als dieser sich am Apparat meldete, fragte Hasso:

„Exzellenz verzeihen, wenn ich störe, aber ich möchte
ansragen, ob ich Exzellenz in einer wichtigen Angelegenheit
sofort sprechen kann."

Er bekam den Bescheid, daß er erwartet werde. Aus-
atmend wandte er sich an Rose und seine Mutter.

„Ich muß euch jetzt eurem Schicksal überlassen. Bitte
kehrt ins Hotel zurück und erwartet mich dort. Sollte ich
nicht mehr abkommen können, gebe ich euch telephonisch
Bescheid. Ode: wollt ihr in ein Theater gehen? Dann
bitte ich Hans von Axemberg, daß er euch begleitet und
treffe euch nach dem Theater."

„Nein, nein, wir sind nicht in der Stimmung, nicht
wahr, Rose?" antwortete seine Mutter.

„Gewiß nicht. Wir erwarten dich lieber im Hotel.
Hasso." „Gut! Also bitte kommt, ich bringe euch zu
einem Wagen und fahre dann zu meinem Vorgesetzten, um
ihm von allem Meldung zu machen."

Erschrocken sahen ihn die beiden Damen an.
„Mußt du das tun. Hasso?" fragte seine Mutter.
„Ja , Mama, eine Verschleierung der Tatsachen ver¬

trägt sich nicht mit meiner Ehre."
Seufzend nahm Frau von Falkenried ihren Pelzman¬

tel um. Auch Rose machte sich fertig. Hasso faltete die
gepauste Kopie zusammen, und steckte sie. samt Nataschas
Brief, zu sich. Dann versenkte er die Zeichenplatte wieder
und schloß den Schreibtisch sorgfältig ab. Riemer gab er
Befehl, an Herrn von Axemberg telephonischen Bescheid zu

geben, daß er ihn erst am nächsten Tage mit seinen Damen
treffen würde. Und dann schärfte er Riemer ein, niemand
mehr in die Wohnung einzulassen, gleichviel, wer es sei.

Er war doch nicht ganz sicher, ob Natascha, falls sie
denn Verlust der Kopie merkte, nicht noch einen Versuch
machen würde, seine Wohnung zu betreten, um nach dem
verlorenen Papier zu suchen. Sie konnte ja die Abreise
nur vorgegeben haben.

Er brachte Rose und seine Mutter zu einem Auto, be¬
stieg dann selbst ein andere« und fuhr zu Exzellenz von
Bogendorf. Dieser ließ ihn sofort vor.

Hasso trat ihm mrt bleichem, aber jetzt wieder ruhigem
und entschlossenem Gesicht entgegen.

„Exzellenz verzeihen, wenn ich ohne Umschweife das
Wichtigste zuerst vorweg nehme. Ich bitte, sofort zu ver¬
anlassen, daß die Euer Exzellenz auch bekannte Frau Ge¬
neral von Kowalsky und ihre Tochter, die angeblich den
Warschauer Siebenuhrzug benutzt haben, um nach Rußland
zu reisen, unterwegs, jedenfalls, ehe sie die Grenze passie¬
ren. verhaftet werden."

Exzellenz von Bogendorf, eine hohe, gebietende Er¬
scheinung. sah ihn betroffen an.

„Aus welchem Grunde, Herr Oberleutnant?" Die
Damen sind von der russischen Botschaft empfohlen wor-
den und gehören einer vornehmen russischen Aristokratensa-
milie an. Was ist Ihnen denn? Irre ich mich nicht, so
wurde mir sogar erzählt, daß Sie sich um Fräulein von
Kowalsky offensichtlich bewerben?"

„Das alles werde ich Eurer Exzellenz sofort ausetn-

andersetzen. Tatsache ist. daß die beiden Damen wahrschein¬
lich diesen Namen nur fälschlich angenommen hatten, ruf-
fische Spioninnen und Gehrimagentinnen waren. Ich
bringe Eurer Exzellenz die Beweise dafür. Doch ehe ich
mich darüber verbreite, bitte ich, alles Nötige und Mögliche
zu veranlassen, um die Damen.festnehmen zu lassen. Mög¬
licherweise sind im Besitze von Plänen oder Papieren vom
Schauplatz ihrer früheren Tätigkeit, die man nicht nach
Rußland gelangen lassen soll."

„Ich kenne Sir als besonnenen, zuverlässigen Menschen.
Herr Oberleutnant, und weiß, daß Sie gewichtige Gründe
haben müssen, derartiges von mir zu verlangen."

Hassos Stirn harte sich gerötet, als Exzellenz von sei-
ner Besonnenheit und Zuverlässigkeit sprach. Aber sonst
verriet nicht» seine Erregung.

„Ich stehe für meine Worte ein. Exzellenz, und bitte
nur zu vermerken, daß die Damen unter der Angabe, acht
bis zehn Tage auf ihre russischen Güter zu reisen, sich heute
abend gegen halb sieben Uhr aus der Fremdenpension
Kießling entfernten, um mit dem Warschauer Zug adzurei-
srn, und daß sie möglicherweise unter einem anderen Namen
auftreten. Das Signalement ist also genau anzugeben, so¬
weit es möglich ist."

Exzellenz nickte kurz entschlossen. Und dann spielt«
das Telephon nach allen Richtungen. Was augenblicklich
getan werden konnte, wurde getan. Ohne Natascha» Vor¬
sicht, den Wiener Zug zu benutzen, wären die beiden Spio-
ninnen sicher an der Grenze abgesaßt worden.

Fortsetzung folgt.



Aus einer Treibjagd bei Monheim  i » Allgäu er-
legten 8 Schützen und eins Kette Treiber zusammen einen
Hasen . Dabei kostet die Jagd 1050 Mark Pacht.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Altrusteig , 15 . Nov . Bei dem am 8 . Noo . d . I.

oorgensmmenen Sudmissionsoerkaus »on Stammholz auf
dem Stock wurden in 8 Angeboten 160,2 bi« 168 ' / , der
staatl . Forsttoze erlöst.

i Stuttgart . ^Dieser Tage tagte hier der Schreiner¬
meisterverband für Württbg . und Hohenzollern , der einstim¬
mig folgende Entchlirßung annahm : Der Verband bedauert,
daß das organisierte wiirtlembergische Schreinerhandwerk
bisher so wenig Arbeiten von der Militärbehörde erhallen
hat . Gr richtete an die Regierung das Ersuchen , anzuord-
nen , daß in Zukunft all « Schreinrrarbeiten , die für Rech¬
nung des Staates und insbesondere für R chnung der
Militärverwaltung ausgesührt werden , nur zu den von
Sachverständigen festgesetzten angemessenen Preisen verge¬
ben werden und daß die dem Handwerk anfallenden Ar¬
beiten durch das Landesverd .ingungsamt den Bereinigungen
des Schretnerhanüwrrk « übertragen werden , damit endlich
einmal dem schädlich,n Unterbieten ein End ; bereitet wird.

Einschränkung des Güterverkehrs . Im Hin-
blicksauf dis derzeitigen Wagcnstellungsvkrhältnisse find im
Bereich der würrt . und aller übrigen deutschen Slaatsbahnen,
so» !« die demjenigen der übrigen , im deutschen Staatebahn-
waqenveroand vereinigt «!, Eisenbahnen bi« zum 18 . ds.
Mts . eine größere Anzahl weniger dringender Güter von
der Annahme als Stückgut ausgeschlossen worden ; diese
Güter können bei den Bahnstationen ersregt werden . Um
Laderaum zu sparen , werden bis auf weiteres Holzoerschläge,
Lattengestrlle . Hnrasfe nur zerlegt al « Stückgut angenommen.

Güglingen O.A. Brackenheim. Der diesjährige
Weinherbst ergab auf hiesiger Markung 17765 Liter , davon
wurden 9100 Liter für 11115 Mark verkauft , eingekelteri
wurden 8565 Liter . Höchstpreis pro Eimer 380 Mark,
niederster Preis 360 Mark , Durchschnittspreis 364 .33 Mk.

Letzte Nachrichten.
s« S« 1Nche S.L .S .)

WTB . Große - Hauptquartier , 15 . Nov . Tel.
Amtlich wird um 7.45 Uar abends mitgetrilt : Wefte « :
Nachmittag « englische Angriffe beiderseits Anere,
auf Süduser bereits gescheitert . Bei Sailly -Saillisel und
Pressoire wird gekämpft . — Siebenbürgen : Eigene
Fortschritte auf der Südfront.

WTB . Berlin , 15 Noo . Tel . Amtlich wird mit-
geteilt : Eines unserer Unttrseeboote hat am 5 . November
80 Seemeilen westlich von Malta einen feindliche » Traus¬
portdampfer von etwa 12 « 00 Tonne « , der von
Zerstörern und Fischdampfern geleiltet war , durch Torpedo-
schußversenkt.

Wien , 16 Nsobr . Tel . Die . Zeit' berichtet aus
Gens : Information ersäh t «u« London , daß in England
gegenwärtig 1850000 Männer und Flauen in den Fab¬
riken für Kriegs - und Munilionrdedarf beschäftigt werden.
Man plane einen Gesetzentwurf , der es ermöglichen s«ll.
daß von den Kriegs untauglichen Mannschaften möglichst
viel Kräfte für die Kriegsmaterislfabriken verwendet wer
den können , (d .r .)

Basel , 16 . Novbr . Tr !. Nowoje Wremja meldet
üu « dem Hauptquartier Brusstiow «, die heftige Beschie¬
ßung GtauislauS durch schwerste Mörser beiderseits der
Bahn Brest -Minsk sei der Druck de« Feindes gegen die
russischen Linien sert Monaten.

Bafel , 16. Noo . Tel . Die Baseler Nachrichten mel¬
de« aus Petersburg : Wie der Nonwje Wremja aus Kiew
berichtet wird , kann mit Sicherheit eine Offensive de«
Feindes gegen den Wolhynischen Festnogsranm an.
genommen werden , der andauernd da » Ziel sehr zahlreicher
Lust -Erkundungen und -Angriffe ist.

Zürich , 16. Novbr. Tel . Der Mtlitärkrittker der
Italia « klärt zur Lage Rumäniens : Der Hanptschlag
der Zentralmächte gegen Rumänien stehe bevor.
Man solle sich nicht täuschen lassen . Mackersen wird nach
Beendigung seiner Bordrreilungen Rumänen und damit
die Entente auf die schwerste Probe seit Kriegsbeginn stellen.

Basel , 16. Noo . Die russische Zeitung Nowostt be¬
richtet aus Jassy , die Lage auf dem walachische « Kriegs-
schanplatz sei wiederum ernster geworden . An der
Moldausront hat d«r Feind br deutende Verstärkungen zu-
sammengezogen . deren Druck fühlbar wird , auch im Iinetal
dringe di« vom Feind neu ausgenommen « Offensive vor.
Dos Blatt betont , wenn es dem Feind gelinge , noch 20
Icm nach vorn vorzustoßen , so sei e, fraglich , ob sich der
Einfall des Feinde « in dir strategisch wichtige « alachische
Tiefebene abriegeln kaffe. (Südd . Z g)

London , 15. Noo . sWTB . Reiner.) E» wird ge¬
meldet . daß die Dampter Berniei « und Korinth ver¬
senkt worden sind. Die Mannschaft de« letzteren ist ge-
landet . Auch der englische Dampfer Petroline ist ver-
loreu qeganqen.

Inserate Haöen besten Erfolg.
Mntmaßl . Wetter am Freitag und Gamstag.

Borwirgrnd trocken , aber ziemlich rauh.
SSr 0I> Schristlettvug« nmtWortNq: Emil Zaiser . — V« ck um
vertag d« G. W. Zatkerl - , » « nchbrukkmt(kort 3aK« >. KäootL

Eb Hausen

Verfteigermg ckes WOWser
mtt SteiuSrO«ü Men.

Aus der Korckuremafse des gkfalle ..en

Friedrich Roth , Bauunternehmers in Gbhauseu,
briirqe ich die Grundstücke aus dem Rathaus in Gbhauseu aus freier
Hand zum Verkauf und lade Kaussiiebhai er ein.

IH . „ Samstag , 18 Novenber

Bersteigr : ! we .dcn:

4 Uhr.

Anschlag.

Gebäude Nr . 16» inWöll-
hause»

3 L 29 qm Wohnhaus , Scheuer,
Schoppen und Hofranm am Zim-
weg , neu erbaut

K . Forftamt Simm rrsfc d.

MM - Mh
ReW-VerW.
Am Dierrsiaq , den 21 . Novbr .,

vormittags 11 Uhr im Gasthaus z.
Anker in Simme -. feld aus Staats-
wald IV Enzwaid Abt . 5SchrastS'
rank , VI Hagwold Abt . 1 Breme
sowie Scheidholz der Hut Simmers-
seld. Nadelh . Beigholz Rm.
18 Prügel , 64 Bnbr . Radelh .-
Reifig aus VI 1 Bremo sowie
Scheidholzreisig der Hui Eimmers-
selb, zusammen zirka 40 Lose breit-
liegend.

8000 ^4

P . Nr . 863 3 a 44 qm . Land beim Haus
1

.. z 857 1 a 67 qm Wiese beim Haus

. „ 868 ! 9 a 33 qm Ack-c am Zirmweg
, ^ 2939 30 a 15 qm Wiese in der oberen A«^ - -

„ „ 295 ! 23 L 86 qm Wiese am Kreuz unterem Wehr
2

„ ^ 2929 9 a 28 qm Acker am Berneckerweg
.. « 2930 5 L 29 qm Acker im Lehmenberg

„ „ 2924 5 L 25 qr » Sisinbruch im Har -d!
r

40 ^
600

1000 -4

600

300 .-6

10540
Kaussliebstader sind erngeladen.

Nagold , den 7 . November 1916.
Konkursverwalter:

Kezirksvotar : Popp.

Oberjettingen.
Die yksige

welche im Vorsommer mit 120 und im Nachsommer mtt 300 Stück be¬
fahren werden darf , wird am

MimersW , de » z « . Ns » . IN « , » schm , 2 Uhr,

aus dem hiesig Rathaus , r.s 8 od r 6 Jahre vergeben.
Gemeindernt.

VullüerdskL Zlnnuuik >
an ! irivdisrlüssll Lpparaisu 8

von Â lc . 48  LN . Orosses Visiten - >>
iLZsr . Preislisten nrnsonst . ^

)E«rikl»u5 Lar!!», f̂orrdel«, W
17, .trdLiea kozsbkörlis

Orosses I âxer in allen Llnsllr Instrumenten n . äeren D
2nsielivr WM " S1ni »ü u Aieliliarmonlkan . —

^ Vvsivitiix . veäienn »F. rrxvLv kepLrLturvvrlcsILtte . W

kriekliiilltzii "uRnn°-A°!»M g. U. MW

Freitagabend

tkellnteudzcilieS
im Bären.

Sammlg . 8 Uhr im Turnlokal.

MiWW

I -' snsrLeuAs
hei

llörmsnn Knolis!, !i3go!lj.

Wie leicht holt man sich
dabei Erkältungen un-
Heiserkeit . Wyb « rt >La<
btetten schützen davor
am wirksamsten . Seit

70 Jahren anerkannt.

E In allen Apotheker:
und Drogerien Mk. H.—

8V

« «Iii-üvi -l ', äen 15. November l916.

lleute früti 6 vbr entseftlikf naob kurrem sobwerem
I.kiäkn sankt in äem lierrn meine liebe j
frau , unsere innigstgeiiebte Istutter,
8klnvikgkrmutter uncl Orossmutter

Lkristine l_smps>1,
Aek (xenItinKer,

Oie tiektrauernäen Uinterbiiebenen:

äsr Katts: OKk'iLtian i-AMPStt,
karbereidesitrer,

äik loodier: ^Ü86 l. ÄMPÄI'i,
^mma Vliöinksimsi'gkb.L.ampai-1j
?Luial.ampLk't

LodivieMrsodu : / ^ ldk ^ UkInilKIMKl ' ,
Oeriebtssekretär.

keeräigung preitagnavbmittag I Ubr.

WWRMWV ^ WWMWW ^ M

Walddorf , den 15 . Noo . 1916.

.Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die uns bei
dem Tode unseres lieben Sohnes , Bruders und Schwagers

Ilüstlier HottkieS Wakz
von hier und auswärts zu teil wurden , besonders aber für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer sprechen wir den innigsten
Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

der Vater : Christian Walz , Schreinermeister.W

»NN » » » » » » » » » » » » » » » » » » »!» »
Nagold.

4zim »irrige

Wohnung
sofort oder spä ec zu v - ^ ic! n.

Hettler Schwarz.

Amlm
Urlisten zur Auswahl

von Schöffe - und
Geschworenen -Listen.

Vorrätig bei ve . Lnlsor.
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